
über das Bäderkonzept be-
reits in der SVGD - Sitzung
am 23. November zum ge-
genwärtigen Zeitpunkt für
verfrüht. Ergänzend fügt
Brebeck hinzu: „Das Bä-
derkonzept jetzt womöglich
parteipolitisch auszu-
schlachten, trägt nicht zu
einer nachhaltigen und zu-
kunftsorientierten Bäder-
landschaft für Dormagen
bei.“
Ein Gutachter war im Auf-
trag der SVGD zu dem Er-
gebnis gekommen, dass
es am wirtschaftlichsten
sei, die beiden bestehen-
den Hallenbäder abzurei-
ßen und durch ein neues
am zentralen Standort Dor-
magen zu ersetzen. -sf/fg

DORMAGEN. Die FDP-
Fraktion rät davon ab, beim
neuen Bäderkonzept vorei-
lige Entscheidungen zu
treffen. „Das Expertenpa-
pier steht erst seit wenigen
Tagen öffentlich zur Verfü-
gung; es sollte mit Ruhe
und Bedacht ausgewertet
werden“, so Fraktionsvor-
sitzende Beate Brebeck.
„Wir halten eine breite Zu-
stimmung von den Verei-
nen und weiten Teilen der
Dormagener Bevölkerung
für ganz wesentlich ange-
sichts der Tragweite der zu
treffenden Entscheidun-
gen.“ In Anbetracht der vie-
len noch zu klärenden Fra-
gen hält die FDP eine ab-
schließende Entscheidung

FDP: Das Bäderkonzept
mit Ruhe angehen

Hackenbroich Kinder beim
verbotenen Spielen auf
dem Dach durch die Glas-
kuppeln gefallen waren
und sich teilweise schwer
verletzt hatten. „Wir hätten
uns eine Sicherung auch
ohne rechtlichen Zwang
gewünscht, allein um Ver-
letzungen bei Kindern und
Jugendlichen zu vermei-
den, auch wenn sie sich
über Verbotsschilder hin-
wegsetzen“, erklärte BfD-
Fraktionschef Dr. Dietrich
Krueger. -sf

DORMAGEN. In seiner Sit-
zung am vorvergangenen
Dienstag hat der Betriebs-
ausschuss des städtischen
Eigenbetriebes beschlos-
sen, alle städtischen Licht-
kuppeln zu sichern. Damit
kommen auf die Stadt Kos-
ten in Höhe von 116.000
Euro für diese Maßnahme
zu.
Anlass der Sicherung ist
ein Antrag der BfD-Frakti-
on, die eine Prüfung der
Lichtkuppeln gefordert hat-
te, nachdem in Kaarst und

BfD: Lichtkuppeln der
Stadt werden gesichert

Politik aktuell

na Nawrot. „Auf der einen
Seite unterstützen wir die
Aktion Pro Fit mit finanziel-
len Mitteln, um schon im
Grundschulalter Bewe-
gungsdefiziten entgegen-
steuern zu können. Auf der
anderen Seite verwehren
wir nun jungen Erwachse-
nen oder Nichtberufstäti-
gen, die nachmittags über
freie Zeiten verfügen, die fi-
nanzielle Unterstützung für
eine Ausbildung, die sie als
Übungsleiter für Offene
Ganztagsschulen, Kinder-
gärten und zusätzliche
Vereinsgruppen für Kinder
und Jugendliche qualifizie-
ren würde.“ In den Augen
der SPD-Fraktion wäre hier
der richtige Ansatz gewe-
sen, um langfristig und
nachhaltig einen Schritt in
Richtung gesundheitliche
Prophylaxe von Kindesbei-
nen an zu machen. „Eine
vertane Chance“, findet
auch Fraktionsvorsitzender
Bernhard Schmitt, der hin-
ter den Begriff „Sportstadt
Dormagen“ ein weiteres
Fragezeichen stellt. -sf

DORMAGEN. Enttäuscht
zeigt sich die SPD-Fraktion
über die Streichung der Zu-
schüsse für den Sportver-
band Dormagen (SVD),
der von Sport- und Haupt-
ausschuss mit der Mehr-
heit der Koalition aus CDU,
FDP und Grünen be-
schlossen wurde. Claus
Radke, SVD-Vorsitzender,
hatte noch vor den Sport-
politikern klar zum Aus-
druck gebracht, dass damit
die jährliche Ehrung für die
erfolgreichen Dormagener
Sportler vor dem Aus ste-
hen könnte. Viel gravieren-
der aber ist in den Augen
der SPD, dass mit dem
Wegfall des nur 3.000 Euro
hohen Betrages auch die
Bezuschussung der
Übungsleiterausbildung
durch den SVD, die der
Verband in den letzten Jah-
ren massiv vorangetrieben
hat, wegfällt. „Dies war
eine verhältnismäßig preis-
werte und hervorragende
Investition in die Zukunft“,
sagt die sportpolitische
Sprecherin der SPD, Regi-

SPD: Enttäuscht über
die Kürzung beim Sport

gung, das gerade dies auf
mittlere Sicht gesehen,
weitere Kosten für die
Stadt verursachen wird“,
ist Kolmorgen überzeugt
und verweist darauf, dass
dann viele, jetzt sozialver-
sicherungspflichtige Jobs
durch Teilzeit- und Mini-
Jobs ersetzt würden. Da-
neben bestehe auch die
Gefahr, dass die öffentliche
Hand indirekt Dumping-
Löhne durch ergänzende
Hilfen zum Lebensunter-
halt aufstocken müsste.
„Diese Subvention halten
wir für den falschen Weg“,
stellt der Grünen-Politiker
klar.
Er fordert für seine Frakti-
on, dass bei solchen Über-
legungen der Personalrat
eng eingebunden wird. -sf

DORMAGEN. „Kein All-
heilmittel“ ist nach Mei-
nung der Grünen die Priva-
tisierung öffentlicher Leis-
tungen.
„Wir sind nicht zu der Über-
zeugung gelangt, dass
weitere Privatisierungen,
bei einer Vollkostenrech-
nung, immer die günstigste
Lösung für die Stadt sind“,
sagt Grünen-Fraktionsvor-
sitzender Ingo Kolmorgen.
Bei der Diskussion über
den Finanzzwischenbe-
richt waren einige Haupt-
ausschussmitglieder mit
der These an die Öffent-
lichkeit getreten, dass der
Reinigungsdienst in Dor-
magen zu privatisieren sei,
um weitere Einsparpoten-
ziale zu heben.
„Wir sind der Überzeu-

Grüne: Leistungen
in öffentlicher Hand

Vorurteile wie die Unhöf-
lichkeit oder auch Gierig-
keit der Amerikaner wur-
den aus der Welt ge-
schafft, und ich habe die-
ses nette Völkchen wirk-
lich lieben gelernt. Auch
Extreme wie den Jahrhun-
dertwinter oder Dürreperi-
oden im Hochsommer mit
40 Grad im Schatten durf-
te ich erleben. Ja, ich kann
bestätigen, dass Amerika
eine Weltherrschaft ist,
viele schöne Fleckchen
sein Eigen nennen kann
und die amerikanische
Flagge das Ein und Alles
ist. Aber ich finde, sie ha-
ben es auch verdient. Je-
der sollte einmal das
Abenteuer USA wagen
und ich kann Ihnen sagen,
sie werden immer wieder
kommen!
Auch ich habe in zwei Jah-
ren nur einen Teil der USA
entdecken dürfen und wer-
de noch einige Reisen in
das Land der unbegrenz-
ten Möglichkeiten unter-
nehmen. Auch ein wichti-
ger Teil dieses Abenteuers
war natürlich die Agentur
AIFS, die mich in allen
Dingen wie Visa-Fragen,
Probleme mit der Gastfa-
milie, Vorbereitungssemi-
nare und vielem mehr tat-
kräftig unterstützt hat. Wer
sich für ein Au-Pair Jahr in-
teressiert, findet im Inter-
net unter www.aifs.de wei-
tere Infos. Mit diesem Arti-
kel schließe ich nun mein
Abenteuer USA ab und
bedanke mich bei meinen
Lesern! –Lena Rast

Alles Gute hat irgend-
wann ein Ende. Nach zwei
Jahren Amerika hieß es
Anfang August Abschied
nehmen. Meine Gastfami-
lie konnte mich leider nicht
zum Flughafen bringen,
da sie selber am gleichen
Tag in den Urlaub flog. So
mussten wir uns schon am
Vorabend voneinander
verabschieden. Wir hielten
es kurz und schmerzlos,
da es so oder so hart ge-
nug war. Meine zwei
Schützlinge Hannah und
Jennah, die ich nun zwei
Jahre betreut hatte, ver-
standen noch nicht so
richtig, was passiert. Spä-
testens wenn sie jedoch
aus dem Urlaub kommen
und sehen, dass jetzt je-
mand anderes in Lenas
Zimmer einzieht, werden
sie merken, dass dies ein
Abschied für länger war.
Nun aber zu den schönen
Erinnerungen, die natür-
lich überwiegen.
Diese zwei Jahre als Au-
Pair in Amerika haben mir
wirklich sehr viel gebracht.
Ich bin an mir selber ge-
wachsen, habe Freunde
fürs Leben gefunden, viele
tolle Städte entdeckt, und
das Wichtigste: Ich habe
eine zweite Familie gefun-
den. Es waren wirklich die
besten zwei Jahre meines
Lebens. Ich habe Feierta-
ge wie Weihnachten oder
Ostern einmal anders er-
lebt und sogar neue Feste
wie das berühmte Thanks-
giving kennenlernen dür-
fen.

Lena Rast sagt Tschüss

Lena mit
ihrer Gastfamilie.

es im November eine Kin-
derchorfreizeit über’s Wo-
chenende. Geleitet wird der
Chor von Kantor Christian
Stähr, der ihn vor vier Jah-
ren ins Leben gerufen hat
und jetzt alle interessierten
Kinder zum Hineinschnup-
pern einlädt.
Die Proben sind dienstags
im Foyer der Christuskirche:
Gruppe I (für Kinder im Vor-
schulalter bis 1. Klasse, die
noch nicht lesen können) 15
bis 15.45 Uhr, Gruppe II
(1./2. Klasse) 16 bis 16.45
Uhr und Gruppe III (3.-6.
Klasse) 17 bis 18 Uhr. Die
Teilnahme ist kostenlos und
unabhängig von der Kir-
chenzugehörigkeit. Für Fra-
gen steht Christian Stähr
zur Verfügung, Tel. 27 65
48. -sf

DORMAGEN. Wer hat
Spaß am Singen? Der Kin-
derchor an der Christuskir-
che Dormagen hat wieder
mit seiner Arbeit begonnen.
In jeweils drei Altersstufen
gibt es die Gelegenheit für
Kinder, ihre Stimme auszu-
probieren, und Spaß-,
Quatsch- und Kirchenlieder
kennenzulernen und bei
verschiedenen Aufführun-
gen mitzuwirken.
Die nächsten Projekte sind
Ende September das Sin-
gen im Erntedank-Gottes-
dienst und eine Fahrt zu ei-
nem landesweiten Kinder-
chortag nach Essen.
Nach den Herbstferien steht
Weihnachten im Mittel-
punkt, unter anderem mit ei-
nem Singspiel zu Heilig-
abend. Als Vorbereitung gibt

Der Kinderchor an der
Christuskirche singt

Bohn hat ein Faible
fürs Übersinnliche

DORMAGEN. Ufos, Aliens
und Übernatürliches: Dieter
Bohn aus Nievenheim ist
nicht nur an diesen Themen
äußerst interessiert, er ver-
arbeitet sie auch literarisch.
Dieter Bohn schreibt Ge-
schichten. Der Wahl-Dor-
magener ist in der Science-
Fiction Szene nicht unbe-
kannt: Zahlreiche Auszeich-
nungen hat er erhalten, wie
beispielsweise den zweiten
Platz beim „William Voltz
Award“, auf den der 47-Jäh-
rige besonders stolz ist.
Sein aktuelles Werk „Navi-
Virus“, das als Hörbuch er-
schienen ist, handelt von ei-
genwilligen Navigationsge-
räten. Dabei kommt die In-
spiration direkt aus dem All-
tag: „Das kennen sicher vie-
le. Man fährt über unbe-
kannte Straßen und das Na-
vigationsgerät rät einem
mitten auf der Autobahn zu
wenden oder quer über ein
Feld zu fahren. Das habe
ich aufgegriffen und in mei-
ner Geschichte verarbeitet“,
erzählt der gebürtige Trierer.
Nach zahlreichen Kurzge-
schichten wagte sich Bohn
nun an seinen ersten Ro-
man. „Es wird um einen
Raumfahrer gehen, der in
einer mittelalterlichen Welt
landet und den Menschen
dort mit einfachem Schul-
wissen den Alltag erleichtert
und Gefahren abwehrt“, ver-
rät Bohn.
Doch bis zum ersten Roman
war es ein langer Weg. Im
Kindesalter kommt Bohn
durch die erste deutsche

Science-Fiction-Fernsehse-
rie „Die Raumpatrouille- die
phantastischen Abenteuer
des Raumschiffes Orion“
mit seinem heutigen Lieb-
lingsthema in Berührung.
„Und als dann Star Trek an-
lief, war es völlig um mich
geschehen.“ Schon in der
Schule schrieb Bohn gerne
Aufsätze - auch schon mal
in einer Länge von 20 Sei-
ten. Er erinnert sich: „Die Li-
teraturauswahl war damals
allerdings nicht sehr berau-
schend. Mit der ,Deutsch-
stunde’ von Siegfried Lenz
konnte ich absolut nichts an-
fangen. An Literatur wie der
von Walther von der Vogel-
weide hatte ich allerdings
großen Spaß.“
Auch in seiner Freizeit be-
schäftigt sich Bohn mit Zu-
kunftsliteratur. Der Autor be-
sitzt 900 Bücher und etwa
3.000 Heftbücher zum The-
ma Science- Fiction. Bei ei-
nem Science- Fiction-
Stammtisch lernte Bohn
dann auch Menschen aus
der Buch- und Verlagsbran-
che kennen. Bei seiner Ar-
beit weicht er thematisch
nur selten ab: „Ich habe
auch schon etwas zum The-
ma Beziehungen zwischen
Männern und Frauen ge-
macht - das ist aber eher die
Ausnahme.“ Die Entste-
hungsprozesse der Ge-
schichten ähneln sich je-
doch immer. Fertige Werke
lässt Bohn von verschiede-
nen Freunden und Kollegen
gegenlesen: „Ich habe meh-
rere Testleser. Das ist mir

wichtig, denn jeder hat da-
bei andere Schwerpunkte.
Die einen achten eher auf
den Inhalt, die anderen auf
die Rechtschreibfehler. Wer
eine Geschichte abgibt,
ohne sie vorher jemandem
zur Korrektur zu zeigen ist
selber Schuld.“
Wenn er sich gerade nicht
mit Zukunftsszenarien und
Übernatürlichem beschäf-
tigt, widmet sich Dieter
Bohn der Musik oder zeich-
net.
Allerdings kann er auch da-
bei nicht auf futuristische
Motive verzichten. Auf
Bohns Homepage www.die-
terbohn.de kann man sich
einen weiteren Eindruck
vom Autor, seinen Zeich-
nungen und Werken ver-
schaffen. -J. Röhrich

Dieter Bohn

Samstag, 18. September 2010 S C H A U F E N S T E R  Z U M  S O N N TA G Seite 5

Dieter
Textfeld
18.9.2010

Dieter
Rechteck


	Seiten
	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8




